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Grjchei« täglich nochmittags , Tonn - und Feiertage ausgenommen
VLMgSpreiö : Durch unsere Boten frei ins Hans im Stadtbereich
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Acimjprecher Ai4 .

Nr? 2?8
'

Preis für die kleingespaltene Millimeterzeile 1 Mk Reklamemilli¬

meterzeile 4 Mark. Schluß der Anzeigen -Annahme tags zuvor nach¬
mittags 4 Uhr, für dringliche Familicn -Anzeige » am GrscheinungStuz
V,9 Uhr vormittags . Kleine Anzeigen find sofort zu bezahlen. Für
Platzvorschriste» und Lag der Aufnahme kann keine Gewähr über¬
nommen werden. Im Fall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche bei versviitstem oder Nichterscheinen der Zeitung .

Kurze Tagesübersicht .
Reichsbankpräsident Havenftein ist ans London zu -

rnckgekchrt und hat das Ergebnis seiner Reise dem
Reichskabinett unterbreitet . Ergebnisse und Einzel¬
heiten liegen nicht vor . Tie Antwort an Belgien ist
für Dienstag zu erwarten .

Im griechisch-türkischen Krieg ist durch die eng¬
lische Politik eine neue Berschärsirug eingetrcten . Eng¬
land hat seine Tominions aufgefordert , Truppen in
die Dardanellen zu entsenden .

Ans Seite » der Türken stellt sich Sowjetrußland , das
Kemal Mnstapha angeblich beim Bormarsch ans Kon -

stantinopcl unterstütze « will .
Tie Genfer Bölkerbundsversammlung genehmigte

einstimmig die Aufnahme Ungarns in den Völkerbund .

Tie neuen Tariferhöhungen beim Güter - und Per¬
sonenverkehr treten ans 1. Oktober und 1 . November
i» Kraft . Auch der neue Posttarif liegt nun vor .

Die seelische Not.
In einer sehr beachtenswerten Charakterisierung un¬

serer seelischen Depressionen schreibt die „Frankfurter
Ztg ." u . a . :

Man kann di ? Not des deutschen Volkes wohl in Ziffern
sichtbar machen , man kann statistisch des Zunehmen der
Tuberkulose, das zurückbleibende Wachstum der Kinder,
die grauenvolle Milchnot und ihre Folgen erfassen und
überzeugend darstellen ; eines aber kann mau nicht beweis¬
kräftig aiifzeigen: das ist die s e e l i s ch e Not derTeut -
schen . Wir meinen damit nicht die seelische Not . zu der
uns ein verlorener Krieg und der Sturz von gebietender
Große in Ohnmacht und Fesseln verurteilt hat, wir
meinen nicht die Nöte , in die die Veränderung der
staatlichen Struktur viele versetzt hat , wir denken an ieml
seelische Not des Alltags , die zu all jenen Nöten
als zermürbendster Faktor unseres augenblicklichen Da¬
seins noch hinzutritt . Es ist eine Not , von der nur die
ganz wenigen verschont bleiben, die entweder verstanden
haben , durch unlautere Manipulationen ihr Schäfchen ins
trocken« Ausland zu bringen , oder die wie Leichen¬
fledderer aus der Vermögens - und Geldentwertung , aus
dem großen Sterben der Werte Deutschlands ihren Vor¬
teil zu ziehen verstehen. Me übrigen , ob sie auf Regie¬
rungsstühlen , im Kontor des Industriekapitäns sitzen oder
an der Maschine stehen , spüren den Flügelschlag dieses
Geiers , der von ihrem Marke fressen will .

Wie vollzieht sich ein Tag im Leben fast jedes Deut¬
schen, vor allem des deutschen Städters , aber auch eines
Teiles der deutschen Landbewohner ? Das Kennzeichen
eines solchen Tages ist , daß er, wie unser ganzes Da¬
sein , atomisiert , in Stücke aufgelöst daliegt . Tie Unmög¬
lichkeit, disponieren zu können, hat sich im Laufe der Zeit
bis in die kleinsten Termine hinein erstreckt. Man hat frü¬
her Jahre voraussehen können. Es kamen kritische Zei¬
ten, wo man nur auf Monate eine gewisse Sicherheit
hatte . Jetzt sind längst aus Wochen Tage und Stunden
geworden. Arbeitgeber und Arbeitnehmer haben in Be¬
zug auf diese Zerstückelung der Lebens schon jene Arbeits¬
gemeinschaft der Not gefunden, die im übrigen noch ein
Ziel und eine Forderung geblieben ist . Das unheim¬
liche Gespenst der Unsicherheit schwingt seine Geißel
and peitscht und hetzt jeden Einzelnen durch den Alltag .
Tie Unsicherheit zwingt den Unternehmer, vorsichtig zu
kalkulieren . Es können nicht mehr Arbeiter eingestellt
werden , als unbedingt erforderlich sind . Jeder einzelne
muß angespannt arbeiten , vielleicht auch wenn wir noch
lieser sinken , noch intensiver arbeiten , und die gebildete
Arbeiterschicht fühlt selbst, daß es nicht Ausnutzung und
lleberspannung ihrer Kräfte ist , sondern daß ihr eigenes
Interesse , das Interesse ihres Betriebes diese Anspannung
erfordert ? Wovon sind die wenigen Ruhepausen erfüllt ?
Von Beratungen über den Tarif und dergleichen . Sitzun¬
gen werden abgehalten , Versammlungen müssen besucht
werden , Versammlungen des Betriebs , der Gewerkschaft ,
and ist die eine Sorge erledigt , so beginnt , weil inzwischen
oer Markwert gesunken ist und neue Verhandlungen statte
linden müssen, schon die nächste . Das gleiche .gilt für den
Arbeitgeber. Auch er ist nur der Sklave des Alltags .
Neben der regulären Arbeit , die bewältigt werden muß,
laufen auch für ihn dauernd Beratungen der Berufs¬
organisationen , schwierige Verhandlungen über die Geld-
»eschaffung , Kalkulationen und Kalkulationen und im¬
mer wieder Kalkulationen . Es ist gewiß richtig, daß es
-inzelne gibt, die von diesem Zwang zur Kalkulation so
ausgiebig Gebrauch machen, daß sie gar nicht genug nach
oben kalkulieren können, aber es wäre doch ein Verkennen
der Situation , wenn man die großen Schwierigkeiten
übersähe , in die heute jeder Geschäftsmann durch den Teu¬
fel Unsicherheit gestürzt worden ist . Sind die beruf¬
lichen Arbeitsstunden vorüber , so beginnt der häusliche
Kampf ums Dasein , den bei den Verheirateten die Frau ,

Dienstag den IS . September 8S22.

soweit sie nicht selbst beruflich tätig ist, schon während
der Berussstunden des Mannes geführt hat . Was ist
die erste Mitteilung , die den ermüdet Heimkommenden
empfängt ? Daß die Margarine wieder um so und so viel
gestiegen , daß ein Anzug für das Kind jetzt unerschwing-
li chlsei. Auch hier finden Beratungen statt ; da soll es
eine Quelle geben , wo man noch etwas billiger dies oder
jenes kaufen kann . Man teilt sich in die Arbeit . Der
Mann geht in jenen Stadtteil , die Frau in einen andern ,
um alle Möglichkeiten billigeren Einkaufs auszuschöpsen.
Vielen fehlt auch dazu die Zeit , da sie nur durch Neben¬
erwerb ihr B ' .dget einigermaßen balancieren können.
Tie Scheinhochkon mktur der Industrie (sie ist als Symp -
ton ein Verhängnis , als Faktum bei allem Unglück noch
ein Glück, denn sie schützt im Augenblick den Einzelnen
— noch — vor Arbeitslosigkeit ) saugt fast alle sonst
für Hausarbeit zur Verfügung stehenden Kräfte aus.
So sind selbst die , bei denen es auch vom Standpunkt der
Allgemeinheit ökonomischer wäre, daß ihnen Hausarbeit
abgenommen würde, nicht in der Lage, geeignete Kräfte zu
finden . Auch gibt das Land seine Menschen ungern her,
da für den Bauer und den kleinen und mittleren Guts¬
besitzer Arbeitskräfte so teuer geworden sind, daß er nach
Möglichkeit versucht, mit Familienkrästen auszukommen.
Diese Ruhelosigkeit des Lebens , dieses Zerren an unfern
Nerven , dieses der Stunde unerbittlich Verhaftetsein —
das ist die seelische Not des Deutschen unserer Tage .

Kann man bei alledem eigentlich verwundert sein, daß
in allen Fragen , die uns gemeinsam angehen, Deutschland
im Augenblick das Bild einer trostlosen Zerrissenheit
gewährt ? Tenn irgend eine Art von seelischem Gleich¬
gewicht , von seelischer Ruhe und nicht völliger Absorbiert-

heit durch den Alltag gehört dazu, um einfach nur die
Zeit und Kraft zu gewinnen , zu den gemeinsamen Proble¬
men des Staates , der Politik , der Kultur Stellung nehmen
zu können. Wo liegen die Wurzeln dieser seelischen Not ?

In der Unsicherheit unseres heutigen Da¬
seins . Worin wurzelt diese Unsicherheit? In jenen
Methoden , die heute den K r i e g mit anderen Mit -
teln fortsetzen . So ist im letzten Grunde nur vou
irgend einer Art von Stabilierung unseres außenpoliti¬
schen Daseins auch eine Besserung unserer inneren Zu¬
stände zu erwarten . Gewiß , wir sollen nicht erlahmen
und, wie es tapferen Kämpfern ziemt, uns gerade in
Stunden der Not um unsere Fahnen scharen . Aber zu
diesem Kampf gegen die Not gehört , daß wir von ihr
sprechen . Und von der seelischen Not dieser Tage
ganz besonders .

S3. Jahrgang .
' Neufestsetzung des Getrcidenmlagepreises .

Berlin , 18. Sept .
Das Reichskabinett wird sich, wie die „Bofsische Zeitung*

vernimmt , heute mit dem Ausschnßbeschlnß über die Erhö¬
hung des Getreidenmlagepreises befassen . Auf dem sozial»
demokratischen Parteitag i« Aug - ^urg wurde versichert , daß
cme Erhöhung des Umlagepreises ans das vierfache für ei»
Drittel der Umlagemenge unweigerlich zum Anstritt der
Sozialdemokraten ans der Regierung führe« werde. Eine

! erneute Kriscugefahr lasse sich aber vermeide« , wen« das
Kabinett feine Zustimmung zu dem Beschluß des Ausschusses
verweigert und so den Weg zur Kompromißlösung öffne.

Deutschland.

Havensteins Erfolg in London.
Berlin , 19. Sept . Nach der Rückkehr des Reichs¬

bankpräsidenten Havenftein aus London fand gestern
nachmittag ein Kabivettsrat statt , in dem die Frage der
Schatzwechsel behandelt wurde . Präsident Havenftein teilte
mit , daß die Reichsbank nunmehr bereit sei, die kmonatigen
Schatzwechsel mit ihrer Unterschrift zu versehen. Das Ka¬
binett nahm die Erklärung des Reichsbankpräsidenten ent¬
gegen und beschloß , der belgischen Regierung sofort ent¬
sprechende Mitteilung zu machen.

*

Havenftein in Berlin eingetroffen .
- Berlin , 18. Sept .

Reichsbankpräsident Havenftein ist « ach dem gestrigen Ab¬
schluß seiner Londoner Besprechungen hente vormittag in
Berlin eingetroffe « . Kurz «ach seiner Ankunft begab er sich
znm Reichskanzler , um ihm ausführlich Bericht über die Lon¬
doner Verhandlungen z« erstatten. Hente mittag findet eine
Sitznng des Reichsbankdirektorinms statt , in welcher Haven-
stein ebenfalls über seine Reise berichten wird. Morgen vor¬
mittag findet voraussichtlich ei« KabiucttSrat statt, der sich
mit dem Ergebnis der Reise Have»steins befasse« wird. Wie
man hört , sollen die Besprechungen im allgemeine « einen
sehr befriedigenden Verlauf gehabt habe «.

Berlin , 18. Sept .
Mehrere Blätter glauben ans der schnelle« Rückkehr

Havensteins ans London anf einen glatten Verlaus der Ver,
handlnnge » mit der Bank von England schließe » z« dürfen,
die ei« günstiges Resultat erhoffen lassen . Nach Abschluß
der Beratungen - es Reichskabinetts über das Ergebnis der
Reise Havensteins werde die belgische Note beraten « erde«.
Um di« Durchführung - es Stinnes -Lnbersac-Abkommens.

Berlin , 18. Sept .
Die wirtschaftliche Organisation des deutsche« Handwerks

hat jetzt wegen Beteiligung an der Durchführung des Stin -
nes -Lnbersac-Vertrages Verhandlungen mit dem Stinnues -

Konzer» begönne ».

Geleistete Zahlungen im Ansgleichsverfahreu .
Berlin , 18. Sept .

Die Zahlnnge « im Avsgleichsverfahre « die vor einige «
Tauen reklamiert wurde « , sind hente ansgesiihrt worden.

B e r l i n . 18. sept .
Der volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstages ent¬

schied sich i« seiner Mehrheit für Heranfsetznng der Preise
für Roggen und Weizen «mter Berücksichtigung -er «ach dem
Jndexvcrfahren ermittelte « Produktionskosten der Monat«
August bis Oktober und des diesjährige « geringe« Ernte¬
ertrages . Das Reichsministerinm für Ernährnng nnd Land¬
wirtschaft erklärte, daß diese Vorbereitungen für eine ange»
mc lene Erhöhung der Preise für das 1. Drittel in die Wege
gel >. et werden würde .

Berlin , 18. Sept.
Der Reichsverband deutscher Obst- nnd Gemüsehändler

hat Sonntag eine öffentliche Versammlung abgehalte« , m»
zum Steigen der Teuerung und der Lebensmittelpreise Stel¬
lung zu nehmen . Hierzu waren Vertreter des Reichswirt¬
schafts -, des Reichsjnstiz - und des Handelsministeriums er¬
schienen . Die Versammlung stimmte einhellig einer Ent¬
schließung zu, in der folgende Maßnahme « znr Bekämpfung
der Preissteigerung gefordert werden :

'

1. Einführung eines Konzessionszwanges für den Handel
mit Artikeln - es tägliche« Bedarfs nnd des Organisations -
zwanges für den Lebensmittelkleinhandel .

2. Anpassung der Preistreibereiverordnung an die ver¬
änderten. wirtschaftlichen Verhältnisse .

3. Hinzuziehung vou Fachleu ten z« dem Crmittlnngs ,
verfahren wege « Preisvergehen bei den ordentlichen Ge¬
richte«.

4. Sofortige Beseitigung der Wnchergerichte .
5. Sofortige Beaufsichfitignug der Proispolitik der Syn¬

dikate und Kartelle .
K. Heranziehung der Dividemdengewinne in der Industrie

znr Durchführung der Erfüllnngspolitik nnd znr Bekäinp-
7. Beseitig « »« - er Umsatzsteuer und erhebliche Herab¬

setzung der Frachtsätze für Lebensmittel ,
sung der Notlage der breite« Maste« .

Berlin , 18 . Sept . Ter Tarifausschuß der Deut¬
schen Buchdrucker hat am Sonntag nach dreitägigen Ver¬
handlungen ein neues Lohnabkommen abgeschlossen, das
drei Wochen, also bis zum 7 . Oktober, läuft . In den
Spitzen beträgt der LohOtzuschlag in der ersten und zweitm
Woche 800 Mark , in der dritten Woche 1200 Mark .
Infolge dieser Lohnerhöhung und in Verbindung mit
den enorm gestiegenen Preisen der Material - und Be¬
triebsunkosten erhöhen sich die Truckpreise vom 18. Sep¬
tember ab um 60 Prozent .

Hindcnbürg, 18 . Sept . Eine hier tagende Kon¬
ferenz der Bergarb iter Teutsckf- Oberschlesiens sprach sich
mit allen gegen 2 Stimmen für ein Ueberschichtabkommen
in Oberschlesien , wie es in Westfalen besteht , aus . Tie
monatliche Mehrsörderung beträgt 107 000 Tonnen .

Nönnchen , 18. Sept . Der Präsident des bayerischen
Landtags , Königsbauer , hat einem Budapester Presse¬
vertreter eine Erklärung abgegeben, die der „Bayerische
Kurier " wiedergibt . . Königsbauer hat erklärt , daß ein
neuer Konflikt zwischen Bayern und dem Reiche nicht aus¬
geschlossen sei, nachdem seit langem deutlich zutage getre¬
ten sei, daß die maßgebenden Berliner Stellen bestrebt
seien , die wenigen Hoheitsrechte der Länder , die die Wei¬
marer Verfassung übrig gelassen habe, zu vernichten. Ein
neuer Konflikt könne die Schulfrage sein , da das Schul¬
gesetz die Schule dem Einfluß der Kirche entziehe.

Augsburg , 18 . Sept. Ter diesjährige Parteilos
der sözialdemokratisstchen Partei Deutschlands wurde
Sonntag abend im Sängerhaus des Stadtparks eröffnet.
Tie sozialdemokratischen Minister und Abgeordneten sind
vollzählig erschienen, dazu viele Gäste aus dem Ausland .
Reichstagsabg . Simon -Augsburg begrüßte die Teil¬
nehmer des Parteitags im Namen der Augsburger So -
zialdemokraten . Parteivorsitzender Hermann Müller
hielt darauf die Eröffnungsansprache . Ter Parteitag
wählte sodann zu Vorsitzenden die Abgeordneten Wels-
Berlin und Simon -Augsburg . Vorsitzender Wels be¬
grüßte herzlich die zum erstenmal nach dem Krieg aus
einem deutschen Parteitag erschienenen englischen Gäste.
Es folgten alsdann Begrüßungsansprachen der ausländi¬
schen Delegierten . Mit lebhaftem Beifall wurde folgendes
Begrüßungstelegramm des Reichspräsidenten ausgenom¬
men : „ Dem Parteitag sende ich herzliche Grüße . Die
Einigung ist heute mehr denn je eine Lebens' rage der
Arbeiter . Sie ist aber auch ein dringendes , stark politisches
Gebot . Meine besten Wünsche begleiten euere Arbeit ."
Mit Tankesworten an die ausländischen Vertreter schloß
darauf der Vorsitzende Wels die Eröffnungstaaung .



Braunschweig, 17 . Dept . Bei den heutigen allgemei¬
nen Wahlen der unbesoldeten Mitglieder des Rats der
Ltadt erhielten die Liste der sozialoemokratischen Partei
5 683 , idle Liste der Unabhängigen 14 508 , die Liste der
Kommunisten 4 823 , die wirtschaftliche Einheitsliste
22 006 und die Liste der Dcutschdemokraten 3 250 Stim¬
men . Die Zahl Der Wahlberechtigten betrug 98 148 .

Ausland.
Genf , 18 . Sept . Die Völkerbundsversammlung nahm

heute einstimmig Ungarn in den Völkerbuird auf , nach¬
dem der tschecho-slotvakische Delegierte im Namen der ge¬
samten kleinen Entente noch einmal in einer längeren
Rede allen Bedenken gegen die Aufnahme Ausdruck ver¬
liehen hatte . Er erinnerte vor allem an die Verstöße
Ungarns gegen die Abrüstungsklausel im Friedensver -
trage von Trianon , an seine Vergehen gegen den Grund¬
satz der Gleichberechtigung gegen alle Staatsbürger , er¬
klärte aber schließlich, daß die Kleine Entente für die Auf¬
nahme stimme unter der Bedingung , daß Ungarn sich ver¬
pflichte, die Absetzung der Habsburger Dynastie aufrecht
zu halten . Die Versammlung schritt hierauf zur nament¬
lichen Abstimmung. Alle arüvesenden Delegierten stimm¬
ten für die Aufnahme . Präsident Edwards beglück¬
wünschte Ungarn zu diesem Ergebnis und lud die unga¬
rischen Delegierten ein, ihre Vollmachten dem Prüfungs¬
ausschuß zu überreichen, inzwischen abev sn der Ver¬
sammlung bereits Platz zu nehmen . Die Abstimmung
und die Rede des Präsidenten wurden mit allgemeinem
Beifall aufgenommen . »

Genf, 18 . Sept . Der Völkerbund beschloß die Einbe¬
rufung einer internationalen Zollkonferenz im Mai 1923.

Der türkisch-griechische Krieg.
London , 18 . Sept . Nach Berichten aus Athen sollen

bei dem Brand von Smyrna 120 000 Menschen ums Le¬
ben gekommen sein .

Paris , 18 . Sept . Nach einer Meldung der „ Chicago
Tribüne " aus Konstantinopel wird erklärt , daß Angora
de ' der Beantwortung der Schritte der Alliierten die Frei¬
heit der Meerengen grundsätzlich zugestehe , sie jedoch von
der Regelung gewisser Einzelheiten im Benehmen mit
den alliierten Mächten abhängig machen würde . Nach
einer Meldung desselben Blattes aus Athen hat die grie¬
chische Regierung Südslavien und Rumänien eine Note
Kugehen lassen , in der sie auf die Gefahren einer Aende-
rung des derzeitigen Zustandes auf dem Balkan hinweist.

Die türkischen WaffenftiNftandsbedir gnn en.
Paris , 16. Sept .

Die anatolische Agentur veröffentlicht folgende Mittei¬
lung : Die friedliche türkische Nation , die kein Blutvergießen
will , kau« eine« Waffenstillstände unter folgende« Bedin¬
gungen zustimme« :

1. Der Feind mutz das ganze von ihm besetzte Gebiet,alle Waffe« , Munition und Lebensmittel ohne Bedingungen
znrückgeben.

2. Der Feind mutz schon jetzt die vollkommene türkisch«
Souveränität über die Provinzen Kleinasteus und Thra - '
ziens anerkennen und auf alle Ansprüche in diesen Gebiete«
verzichten.

I . Er mutz alle Schäden repariere«, die begangen wnr-
den und für alle Ausgabe « auskomme«, welche - er türkischen
Ration zur Last falle«.

4. Der Fein - mntz sich verpflichte«, der Regier «»« - er
Großen Nationalversammlung der Türkei alle Schuldige «
anszuliesern , die während der Besetzung Gransamkeiten be¬
ginge «.

Das türkische Volk wird de» Abschluß eines Waffenstill¬
standes unter de« oben erwähnte » Bedingungen mit mensch¬
liche« Gefühle « ««nehmen. Alle anderen Vorschläge werde«
abgelehnt werden. Die nationale Armee ist aus dem Wege,
ihre Aufgabe zu vollende» . Das türkische Volk kann keiner¬
lei Schl che dulde« , die versucht werde« , um die Erfüllung«er Ankgabe der türkische» Armee 'schwierig zu gestalten.

Doch ein Sieger .
Roman von Sophie Kloertz .

6) (Abdruck ohne vorherige -Vereinbarung nicht gestattet .)

Es war nichts mit dem Mädchen anzufangen. Wollte sie
nicht verstehen , oder verstand st« wirklich nicht? Frau Konsul
seufzte und nahm einen frischen Anlauf. „Ihr wäret nicht die
Ersten , bei denen sich die geschwisterliche Liebe allmählich in eine
andere Neigung wandelte.

"

„Bitte , nein ! Bitte , sprich nicht weiter. Tante!"
Aber, die war — einmal so weit gelangt, — festentschlos-

fen, ihren Satz zu Ende zu bringen . „Das kommt sehr häufig
vor, mein liebes Kind .

"
„Bei uns nicht.

"
„Und dann kann es einem jungen Mann doch nicht ange¬

nehm und ermutigend sein , von dem Gegenstand seiner Neigung
Peter genannt zu werden .

" So , nun war sie fettig.
Irene stand mit zusammengepreßten Lippen , die Farbe kam

«n- ging auf ihrem Gesicht. Seit von der Rückkehr des Vet¬
ters die Rede gewesen , hatte sie vor einer derartigen Aussprache
gebangt. „Du bist vollständig im Irrtum , wenn du meinst ,
Peter könnte mich anders lieb haben wie eine Schwester. Wäre
bas doch der Fall , dann müßte ich natürlich euer Haus ver¬
lassen .

"

„Unser Haus verlassen ?" Frau Konsul erschrak so, daß
Pe ganz schwach auf einen Stuhl sank. „Um Gottes willen,
Kind , wie kannst du bloß so etwas sagen . Wäre dir bas denn
lekchk?"

„Leicht? Nein, schrecklich schwer wäre es mir . Das kannst
du dir wohl denken. Mer , was soll ich machen , wenn du so
Krichst .

"
„Ich Hab« es doch gut gemeint. Du kannst doch daraus

sehen , wieviel Onkel und ich von dir halten , daß wir dich ganz
lmö gar zur Tochter haben möchten. Noch dazu, wo Egon unser
Einziger ist. Und wo ihr immer so viel von einander hieltet ,
sonnte man wohl einmal Pläne machen .

"
„Peter ist und bleibt ein Bruder für mich, und Brüder Hei¬

rat man nicht.
" — Plötzlich tat ihr die Tante leid , sie sah so

geschlagen aus. Einer warmen Herzensregung folgend, legte
sie den Arm um die Bekümmerte „Ja . Tante Anna , du hast
kssauer mst mir . Ich werde nun mal nie das wohlgrzvgene
mnge Mädchen werden , das du so gern aus mir gemacht hättest.
Mich muß das Leben schon so verbrauchen wie ich bin .

"
„Ich fürchte mein liebes Kind , auf diese Weise wirst du

»aie einen Mann bekommen."

London, 17 . Sept . Reuter . In einer NKe in
Newcastle erklärte heute der Staatssekretär !ses Aeußern ,
Thortt , Großbritannien , Frankreich und Italien seien
entschlossen, die Dreiheit der Dardanellen und des Bos¬
porus zu schützen . Wenn England eine Schlappe erlitte ,
st, würLe das Das letzte sein, das seiner Herrschaft im
Orient widerfahren könnte. England müsse verhüten ,
laß seine Autorität in Indien und Aegypten Schaden
erleidet .

London, 18. Sepk.
Laut „Eocnina News " «ahm eine hente hier tagende Ver¬

sammlung der Städtische« Angestellte« Englands einstimmi«
eine Entschließ»»«« an , i« der energisch Eiusprnch erhöbe«
wird gcge« die von - er Regierung beabsichtigte Eutsemduuk
von Truppe« anf den orientalischen Kriegsschauplatz. Ee
würde alles versucht werden , «m diese Entsend»«« zn ver¬
hindern.

London, 18 . Sept . Die Einladung zur Entsendung
englischer Truppen nach dem nahen Orient wird in Süd¬
afrika nicht günstig ausgenommen . Die Politiker find
der Ansicht , daß England seine griechenfeindliche Politik
cnrfgeben sollte . Auch in Kanada hat die britische Note
bezüglich der Teilnahme an der Verteidigung der Dar¬
danellen großes Erstaunen hervorgerusen . Das Parla¬
ment Kanadas wird wahrscheinlich in den nächsten Tagen
zu einer außerordentlichen Session zusammentreten , auf
rer über die Beteiligung entschieden werden wird .

London , 18 . Sept. Ter serbische Minister des Aeu¬
ßern Hintschitsch erklärte nach einer Besprechung zwischen
dem König von Serbien , Poincare . Ferid Bey und Lord
Hardinge dem Pariser Berichterstatter der „Sunday Ex¬
preß" die serbische Regierung würde jedes Vordringen
der Türken nach Europa als eine ernste Bedrohung aus-
sassen . Er werde die Frage mit Lloyd George und Lord
Curzon erörtern .

London, 18 . Sept. Tie „Times " meldet aus Riga ,
eine außerordentliche Konferenz des revolutionären Mili¬
tärrates unter Vorsitz Trotzkis beschloß , unverzüglich alle
Streitkräfte der kaukasischen Republik sowie russische im
Kaukasus befindliche Streitkräftc und die Sowjetflotte im
Schwarzen Meere zur Aktion vorzubereiten . Ein Korps
der Sowjetstreitkräfte sei bereit , Mustapha Kemal beim
Vormarsch bei Konstantinopel zu Hilfe zu
ko mmen .

Rheinschiffahrtstagung.
Mannheim , 18 . Sept . Der Verein zur Wahrung der Rhein-

chtffahrtsinteressen zu Duisburg hielt hier seine 15 . ordentl .
Hauptversammlung ab , die Kommerzienrat Gustav Ttinnes -
Rülheim a . d . Ruhr mit einer kurzen Ansprache eröffnete , in
»er er betonte , daß der Verein die berechtigten Interessen der
Kheinschiffahrt vertrete und keinen politisch. Charakter trage .
Kn der Tagung waren auch Vertreter der Schtfsahrtsbehörden
des Reichs und der am Rhein liegenden Länder und Städte ,
sowie sämtliche rheinische Reedereien vertreten . Bei den
Wahlen wurden die bisherigen Vorstands - und Ausschußmit¬
glieder wiedergewühlt . Nach Erledigung des geschäftlichen
Teils der Tagung sprach Syndikus Dr . Walter Schmitz-Duis¬
burg über die Rheinschiffahrt im Jahre 1921/22 . Der Vor¬
tragende führte u . a. aus , daß bei der Abgabe von Rhein¬
schiffen an Belgien und Frankreich durchaus loyal verfahren
worden ist und daß jetzt der größte Teil der abgegebenen
Flotte unter französischer Flagge von fast ausschließlich deut¬
schem Schiffspersonal aus dem Rhein bedient wird . Ern
schweres Unrecht gegenüber den Enteigneten sei es , daß di«
Entschädigung kaum ausreiche , um ein Drittel der abgegebe¬
nen Tonnage wieder aufzubauen . Unter Len innerpolitischen
Fragen des rheinischen Wirtschaftslebens wies der Redner
aus das gerade mit Rücksicht auf das Rherngebiet beklagens¬
werte Bestreben amtlicher und privater Stellen zur Ablen¬
kung des Verkehrs vom Rhein hin , eine Politik , die um so
unverständlicher sei, als der Rheinverkehr in den Jahre «
nach Sem Kriege bis in die neueste Zeit kaum die Halste des
Friedensumfanges beträgt und dieser Verkehrsrückgang na¬
turgemäß mit schweren wirtschaftlichen Schäden für die rhei¬
nische Schiffahrt und die Rheinhäfen verbunden ist. Die für
die Binnenschiffahrt schädigenden Wirkungen des Eisenbahn -
tarifstafft lfystems müßten durch die baldige Einsührnng
von Wasserumschlagstarifen beseitigt werden . Am Schluß
der Taauna verbreitete sich nock Dr . Förster -Hamburg über

„Daran liegt mir auch gar nichts ."
„Es wird dich noch einmal reuen . Wir Frauen verfehlen

unfern Beruf , wenn wir nicht heiraten. Du bist jetzt zwanzig
Jahre, die meisten deiner Freundinnen sind schon verheiratet
oder verlobt —"

Irene lehnte hochmütig den Kopf zurück . „Wenn ich es
nicht bin , so hat das , wie du selbst zugibst , doch lediglich an mir
gelegen .

" Dann kam ein Lächeln in ihre Züge, der Blick ver¬
tiefte sich und ging, wie in süßem Erinnern, in die Ferne.
„Wenn der Rechte kommt, Tante Anna, dann verspreche ich dir,
gar nicht spröde zu sein .

"
„ Ach, der Rechte ! — Das ist auch solche neumodische Re¬

densart. Zu meiner Zeit war man froh , wenn ein netter , jun¬
ger Mann —"

Es klopfte, und „der nette, junge Mann, " der Irene so oft
er austauchte auf die Nerven fiel, verschwand in der Versen¬
kung. Das Hausmädchen brachte ein Telegramm. Die „Pom -
meram'a" mit der der Sohn des Hauses Heimkehren sollte , war
von Svu 'hampton gemeldet .

„Natürlich, gerade jetzt , wo wir den Nebel im Kanal haben .
Und nun kommt sicher noch Sturm und Hochwasser .

"

5.
Frau Konsul hatte richtig prophezeit . Als der Dampfer am

7 . April die Elbmünbung erreichte , stürmte es aus Nordwest.
Der Strom lief brausend ein, und in Hamburg krachten bereits
seit dem Morgen die Signalschüsie, die das nahende Hochwasser
meldeten . In den Elbstraßen räumten die Kellerbewohner in
Hast ihre Wohnungen, und als Vermährens zum Hafen fuhren ,
stand bereits der Halde Wandrahm unter Wasser . Von der See¬
watte meldeten die Signale „starker Sturm aus Norbwest" und
auf Wietzels Hotel zog man die Flagge ein, denn der dröhnende
Wind riß an dem Tuche , daß es knallte , und die Fahnenstange
sich knarrend bog unter dem Druck.

Die schmutziggelben Clbwogen rauschten tosend mit weißen
Kämmen in den Hafen , klatschten — sich überschlagend — gegen
das Bollwerk und sprühten Schaum und Regen auf die Brücken.
Am Himmel sagten dicke grauschwarze Wolkenmassen , aus denen
von Zeit -u Zeit ein tüchtiger Guß niederprasselte . Dann ver¬
ging die Ferne in grauem Dunst . Lust und Wasser verschwom¬
men in eins , und die Gebäude starrten dunkel und schmutzig mit
trostlos verdrossenen Gesichtern in den dunsten , schmutzigen Tag.

Trotzdem hatte der Konsul den Wagen nicht schließen las¬
sen wollen. Er als eingefleischter Hamburger, liebte alles in
seiner Vaterstadt, selbst solch Hamburger Wetter. Für ihn
wurden in Regen und Flut tausend Ermnerungen lebendig , und
der sprühende Wind tat ihm wohl, wenn er aus der dumpfen

die Aufgaben der stytffvautttyntfchen Gesellschaft im Gebiet
der Binnenschiffahrt.

Batzen untz Nachbarstaaten .
Karlsruhe, 18 . Sept. (Vom Landtag . ) Ter

Landtagsabg . Freidhof , Metallarbeiter in Mannheim ,
der der unabhängigen sozialdemokratischen Partei ange¬
hörte, hat sich in einem Artikel in der Mannheimer
„Tribüne " für die Vereinigung mit der Mehrheitssozial¬
demokratie ausgesprochen und wird in die sozialdemv-
kratische Landtagsfraktion eintreten . Die Abg . Frau »
Unger tritt zu den Kommunisten über , die damit mit
vier Sitzen im Landtag vertreten sind.

Karlsruhe, 18 . Sept. (Tariferhöhung .) Dem
Beispiel anderer Städte folgend ist auch hier der Preis
für die kürzeste Straßenbichnstrecke auf 10 Mk ., an
Sonntagen auf 12 Mk . erhöht worden .

Mannheim, 18 . Sept. (Milch sälschung . —
Unfall . ) Wegen Milchsälschung wurden die Eheleute
Karl und Anna Katharina Schmidt vom Scköifengerichl
zu 50000 Mark Geldstrafe verurteilt . — Durch einen
Absturz von einem Neubau der Badischen Anilin - und
Sodafabrik in Ludwigshasen fand der 14jährige Erwin
Harz aus Harthausen den Tod .

Rastatt, 18 . Sept. (Todesfall . ) Im 79 . Le-
Lbensjahr ist hier Hauptmann a . T . Eduard Payne
gestorben. Ter Entschlafene war Mitkämpfer von 1866
und 1870/71 und zuletzt Hauptmann und Batteriechef
im Feldartillerieregiment 30.

Rastatt, 18 . Sept . (Ertrunken . ) Ter von hier
gebürtige 21 Jahre alte Arbeiter Arnold Krauter , der in
einer Fabrik in Ludwigshafen arbeitet , fiel dort in den
Eisweiher und ertrank .

Achern, 18 . Sept. (Hochwasser . ) Tie starke«
Regenfälle der letzten Tage haben zu einem Anschwel¬
len zahlreicher Schwarzwaldwasser geführt . Tie Ache:
hatte einen derart hohen Stand , daß die Feuerwehl
in Ottenhöfen alarmiert werden mußte , da die Talstraßs
an mehreren Stellen durch die Fluten aufgerissen wor¬
den war und nicht passierbar war . An den Sägewerker
wurde erheblicher Schaden angerichtet . Viel Holz und die-
Heu wurden von den Wassern mit sortgerissen . Ir
Kappelrodeck mußten mehrere Wohnungen geräumt wer-
den. Auch die Büllot und die Renchi waren zu reißen¬
den Strömen angewachsen. In Reuchen und Umgebunc
setzte die aus den Ufern getretene Rench weithin alle Flu¬
ren unter Wasser . Auch aus dem Kinzigtal liegen ähn¬
liche Hochwassernachrichten vor . Turch die am Samstac
eingetretene Witterungsänderung war eine weitere Hoch¬
wassergefahr beseitigt.

** Offenburg , 18 . Sept . Der sozd . Parteitag , der am 7.
und 8. Oktober hier stattfinden soll, ikt aus den 28 . und 29.
Oktober verschoben worden .

Freiburg, 18 Sept. (Tödlicher Unfall . ) Beim
Abladen von Stämmen im Vorort Herdern wurde der
24jährige Sohn des Fuhrunternehmers Tritschler von
einem ins Rollen gekommenen Baumstamm totgeschlagen.

Müllheim, 18 . Sept. (Bon den Reben . ) Tae
schlechte Wetter der letzten Tage hat in verschiedenen Reb-
lagen die Fäulnis der Trauben derart beschleunigt, das
da und dort mit der Möglichkeit eines baldigen Herb-
stens gerechnet wird .

Lörrach, 18 . Sept. (Notstandsmaßnahmen .,
Zur Sicherung des Kartoffelbedarfs für die städtische
Bevölkerung hat die Stadt dem ansässigen Kartoffelhandel
einen Kredit von 2 Millionen Mark zugesagt, um den
Einkauf bei den gewaltigen Summen , um die es sich
handelt , pro Eisenbahnwagen etwa 100000 Mk . , zu er¬
möglichen. Ferner soll eine weitere Summe von 2 Mil¬
lionen Mark in Aussicht gestellt werden , um die Brenn -
holzversorgung der Stadt für den kommenden Winter zufjcherlr.

Kontorluft kam . Aber seine Frau fürchtete für ihren Hut und
die neue Sammetmantille; „und wie wird man um den Kopf
rum aussrhen . Paul "

; also wurde der Wagen aufgeklappt .
„Du solltest doch mitkommen, Irene ; Egon würde sich

freuen .
"

Aber die war nach der neulichen Unterredung ganz kopf¬
scheu geworden.

„Du weißt, Tante, daß Onkel solche vollgepackten Wagen
nicht leiden kann "

„Vier Personen!"
„Und das Gepäck?"
„Das holt Siemens nachher.

"
„Laß mich nur hier . Ich habe ohnehin etwas Halsweh."
„Natürlich , wenn du nicht willst .

" Frau Konsul war ge¬
kränkt . Dies unbegreifliche Mädchen! Solche Partie fand sie
in ganz Hamburg nicht zum zweiten Male . Und dabei solch '
guter prächtiger Mensch ! Sie sah noch verstimmt aus . als sie
schon im Magen saß. -

„Puh . ist das ein Wetter! Habt ihr es hier immer so
kalt?"

Egon Vermähren stieg in die Equipage, klappte hastig hie
Tür zu und sehre sich seinen Eitern gegenüber . Die Mutter
breitete ihm sofort eine Decke über die Knie, aber der Vater
lachte nur . ' i

„Du bist verwöhnt, mein Junge, es war Zeit, daß du nach
Hause kamst. Na wie war denn die Reise ?"

Während der Sohn berichtete , ruhig , sachlich, ein wenig
trocken , saß seine Mutter und strahlte ihn an . Wenn jemand
gesagt hätte : „Hübsch ist der junge Vermähren doch gar nicht."
hätte sie zögernd zugestanden ; „Nein , hübsch gerade nicht."
Aber , das war nur ihre öffentliche Meinung , im innersten Her¬
zen war er vollkommen für sie.

Schon daß er erst nach sechsjähriger Ehe erschienen, und
bann so zart und schwach war, daß man ihn in Watte wickeln
mußte , hatte ihr mütterliches Gefühl ganz und gar in Anspruch
genommen . Sie hätte ihn auch später am liebsten noch in Watt«
gewickelt, als es längst nicht mehr nötig war, da aber hatte der
Konsul energisch eingegriffen . Er hatte es auch veranlaßt, daß
der Sohn weite Reisen für die Firma machte , und zuletzt zwei
Jahre auf den Besitzungen in der Südlee gearbeitet hatte . Mb
seinen sechsundzwanzig Jahren war Egon Vermähren bereit¬
em tüchtiger Kaufmann mit klarem , weitousschauen ' em Blick ,
aber , sobald er von dem Kvntorbock heruntersteigen und in per¬
sönlichen Verkehr mit Menschen treten mußte , überfiel ihn eine
innere Schüchternheit , deren er nicht Herr werden konnte.

(Fortsetzung solgr .j



Waldshut , 18 . Sept . (Autounfall . ) Ein vor
Schaffhausen kommendes , mit vier P . r '

onen besetztes Auto
kam auf der Straße nach Rasz ins Rutschen , überschlug
sich und stürzte den steilen Hang hinab . Eine Insassin
wurde getötet , da ihr die Brust eingedrückt wurde , dik
anderen Insassen kamen mit dem Schrecken davon .

Bühl (Amt Waldshut) , 18 . Sept . ( Aus russischer
Gefangenschaft . ) Aus 7jähriger russischer Gefangen¬
schaft ist der 38jährige Galvaniseur Karl Schulhausei

. zurückgekehrt . Er war bei Kriegsausbruch in Villinger
' tätig und rückte dann in die österreichische Armee ein

1915 geriet er in russische Gefangenschaft , aus der er erf
jetzt nach drei mißlungenen Versuchen heimkehren konnte
Tie Familie Schulhauser war vor 30 Jahren nach Has¬
lach i . K . zugezogen .

Donaueschingen , 18 . Sept . (Abgelehnrc Be¬
rufung . ) Tie Berufung des Gemeinderats Donau¬
eschingen gegen das Urteil des Schlichtungsausschusse¬
in der Pensionsfrage des Bürgermeisters a . T . Schür
wurde vom Landesschlichtungsausschuß Karlsruhe abge¬
wiesen .

Gottmadingen , 18 . Sept . (Feldhut . ) Eine ver-
schärfte Obst- und Feldhut ist in hiesiger Gemarkunc
für die Nachtzeit eingeführt worden . Bei Eintritt der
Dunkelheit dürfen die Felder ohne besondere Erlaubnis
nicht betreten werden , solange die Erzeugnisse noch nichi
geerntet sind .

Buggingen , 18 . Sept . (Tie Kalibohrungen . ,Tie Arbeiten am hiesigen Kaliwerk schreiten tüchtig vor¬
wärts . Tas einen Durchmesser von 9 Metern auswei¬
sende Bohrloch ist nun zur Grundwasserhöhe gelangt und
jetzt kommt der schwierige Teil der Tiefbauarbeiter : an dir
Meide .

Konstanz , 18 . Sept . Ter Rheinschiffahrtsverband
Konstanz und der südwestdeutsche Kancrlverein veran¬
stalten am 23 . und 24 . Sept . in Freiburg einen Schiss --
sahrtskongreß , auf dem u . a . Geh .-Rat Tr . Bruckmann -
Heilbronn über „ Ter Rhein in seiner Gesamtheit als
internationales Problem " und Direktor Helmle vom Ba¬
denwerk über „ Elektrowirtschastliche Fragen der Gegen¬
wart " sprechen werden . Tie Tagung steht in Verbindung
mit der Freiburger Elektro - Wirtschastlichen Ausstellung .

* * Konstanz . 18. Sezit .Die bisherigen Eilzüge 152/153 auf
der Strecke Offenburg -Konstanz werben auch im kommenden
Winter beibehalten .

*-!- Konstanz . 18 . Sept . Auf Sem Dampfschiff Baden erlitt
Ler Steuermann Ferdinand Stahle kurz vor Meersburg ei¬
nen Schlaganfall und war sofort tot. Der so plötzlich aus dem
Leben Gerissene war seit 34 Jahren im Dienste der Dampf -
fchifsverwaltung .

Aus Stadt und Bezirk .
lV . Durlach , 18 . Sept . Es ist gut , daß in dieser Zeit , da

die Glockenweihe der evangel . Stadtkirche herannaht
und da mit den neuen Glocken der ev . Kirchengemeinde auch
große Ausgaben bevorstehen, wieder verschiedene Durlacher in
Amerika der alten Hemmt und der ev . Kirchenglocken gedacht
haben . Bon Herrn Karl Trumpp ist eine Gabe von 1000 Mk.
eingegangen ; von Herrn Professor Steinbrunn in St . Franzisko
eine solche von 2000 Mk . Bei dieser Gelegenheit sei auch eine
Gabe erwähnt , die schon im vorigen Späpahr hier eintraf , cs
war der Gegenwert von 20 Dollars , den ein Stuttgarter Bank¬
haus dem Ev . Stadtpfarramt überwies . Erst jetzt konnten die
Stifter dieser Gabe festgestellt werden, es waren Frau Binder
geb. Liede in Deer -River und Frau Altfelix in New- Aork. Für
alle diese Gaben herzlichen Dank ; mögen die hochherzigen Stifter
noch viele Nachfolger finden.

-ck. Dnrlach , 18 . Sept . Der Evang . Kirchengemeinde
Wolfartsweier war es am gestrigen Sonntag vergönnt , das
Fest ihrer Glockenweihe zu begehen . Bon ihren beiden
alten Glocken hatte die Gemeinde während des Krieges die eine
abliefern müssen, sodaß nun seit fünf Jahren nur mit einer ein¬
zigen geläutet werden konnte. Zu dieser einen Glocke kamen nun
zwei neue hinzu, eine o- Glocke im Gewicht von 280 KZ und eine
g- Glocke im Gewicht von 70 kg, während die vorhandene e- Glocke
100 Kg schwer ist . Die neuen Glocken wurden bei Gebrüder
Bachert m Karlsruhe gegossen ; es sind , wie das auch bei der
alten der Fall ist , Bronceglocken, die vorgeschriebenen Töne sind
genau getroffen, die Klangwirkungen rein und weich, sodaß die
drei Glocken ein liebliches Geläute darstellen. Die große Glocke
ist dem Andenken des verstorbenen Bürgermeisters Wilhelm
Mössinger und seiner Ehefrau gewidmet und ganz von den Kin¬
dern dieses verstorbenen Ehepaares (in Gernsbach und Wolfarts¬
weier) gestiftet ; die kleine Glocke ist aus freiwilligen Gaben der
Gemeindeglieder , aus einer Stiftung der politischen Gemeinde
und aus einem Beitrag des Domänen - Aerars gestiftet worden,
sie ist dem Gedächtnis der im Kriege Gefallenen gewidmet. Die
Glockenweiheging unter starker Anteilnahme der ganzen Gemeinde
vor sich. Die Häuser von Wolfartsweier waren reich bekränzt;
statt der Glocken , die als ungeweiht noch nicht läuten durften,luden Choräle des Posaunenchores der Evangel . Gemeinschaft
die Gemeinde zum Festgottesdienst . Im zahlreich besuchten Got¬
tesdienst hielt Stadtpfarrer Wolfhard die Weiherede, derselbe
nahm auch die Glockenweihe vor, Stadtvikar Heß hielt die Fest¬
predigt , Liedervorträge des gemischten Chors des Vereinshauses
und des Männerchors der Evang Gemeinschaft, Orgelvorträge
des Hauptlehrers Hundertpfund und Posaunenvorträge des
Posaunenchors der Evang . Gemeinschaft verschönten die Feier in
der reichgeschmückten Kirche und gestalteten den Gottesdienst fest¬
lich . Es war ein feierlicher Augenblick, als die geweihten Glocken
ihre ehernen Stimmen erschallen ließen und die ganze Gemeinde
mit dem „Nun danket alle Gott " einfiel. Nachmittags fand eine
Nachfeier in der Kirche statt . Mögen die Glocken nun läuten
zum Segen der Gemeinde und möge sich die Schrift erfüllen,
welche die größere von ihnen trägt : „ lieber der Heimat liegt Not
arnd Leid, Herr laß unS künden bessere Zeit !"

Neuer Gütertarif ab 1 . Oktober .
Karlsruhe . 16. Sept . Die deutsche« Effenbichn -Güter - und'Tierturise wurden zuletzt am 1 . Februar 1922 durchsoarbeitet .

Die damals ausgestellten Frachtsätze mutzte « infolge der stei¬
genden Geldentwertung jeden Monat , abgesehen vom August ,
erhöht werden . Die Reichsbahn hat jetzt unter Berücksich¬
tigung der Bedürfnisse des deutschen Wirtschaftslebens eine
Neubearbeitung Ler Tarife vorbereitet . Bei der Neurege¬
lung find für das Spannungsverhältnis der Güterklassen
untereinander und für die vertikale Staffelung ( S. h. die all¬
mähliche Absenkung der Frachtsätze nach den weiteren Ent¬
fernungen ) Verhältmszahlen festgelegt worden . Hiernach
gelten künftig für das Verhältnis der Güterklassen zueinan¬
der (Horizontale Staffelung ) folgende Verhältniszahlen :

Stückgutklaffe » Wagenlad ^ ngsklaffen
I ll ä 6 L O L

Bet den Streckenfätzen . 180 140 100 73 55 35 2g
Bei den Abfertigungsgebühren 170 170 100 95 80 65 50

Hierbei ist insbesondere die Spannung zwischen den Stück¬
gutklassen und Ler Wagenladungsklasse ^ beträchtlich ver-
rinaert .

l Die vertikale Staffelung ist abweichend von der seitheri¬
gen Regelung unmittelbar für alle Klassen (Wagenladungen
und Stückgut ) gleichmäßg gebildet Die für 100 Kilometer
aneaommene Verhältniszahl von 100 senkt sich um 5 für je
weitere 100 Kilometer , beträgt also bei 1000 Kilometer 55.

Bei den Tierfrachten und Ausnahmctarffen sind wesent¬
liche Verschiebungen nicht eingetrcteu .

Beim Kohlentarif hat sich der Reichseisenhahnr .gr < rf
die Wünsche der süddeutschen und ostpreutzischen Mitglieder
für die Beibehaltung der bisherigen Spannung ausgespro¬
chen. Diesem Gutachten entsprechend wird von einer Aende -
vung der Staffel des Kohlenausnahmetarifes abgesehen wer¬
den .

Endlich wurde im Einverständnis mit dem Neichseisen -
bahurat die Mindestentfernung für die Berechnung der Fracht
von 10 Kilometer auf 5 Kilometer herabgesetzt .

Ferner hat sich der Reichseisenbahnrat auch mit dem Nach¬
trag zur Vorlage über die organische Einarbeitung der Roh -
zuschiäge in die Tarife , der eine weitere Erhöhung der Gü¬
ter- , Tier - und Expretzguttarise zum 1 . Oktober ds . Js . um
33V , v. H . vorsieht , einverstanden erklärt .

Re Laste« der Rheiulandbesatzims.
Ter Bürgermeister von Köln , Dr . Meerfeld , ver¬

öffentlicht einen Aufsatz über die „Engländer am
Rhein " und erklärt , daß sie unter den Besatzungs¬
truppen am wenigsten unpopulär seien . „Die Mehr¬
zahl der fremden Truppen im besetzten Gebiet, " schreibt
er . „sind Franzosen , die , ursprünglich im Süden ste¬
hend . immer mehr nordwärts dringen , je mehr bri¬
tische und amerikanische Truppen entsert werden . Tie
Amerikaner waren bei den Rheinländern nicht beliebt ,
denn ihr Regiment war außerordentlich streng . Aber
ihr Fortgang wird doch mit Bedauern bemerkt , weil
es bekannt ist , daß ihre Stellen von Franzosen ein¬
genommen werden . Ebenso ist es in den von Briten
besetzten Gegenden . „Zehnmal lieber englische als fran¬
zösische Truppen !" sagt die Bevölkerung . Ein typisches
Beispiel war die Bitte der Bürger der Stadt Düren ,
doch die britische Besatzung dazulassen , da man so
gut miteinander auskomms , während ein Er '

atz durch
Franzosen Mißhelligkeiten Hervorrufen müss .

" Tr .
Meerfeld spricht dann über den französischen Einfluß ,
der seit der französischen Revolution im Rheinland
bestand und erklärt , daß die geistige Annähe¬
rung , die zwischen Franzosen und Rheinländern frü¬
her zu beobachten war , vollkommen verschwun¬
den sei , nicht so durch den Krieg selbst , als durch
die französische Politik seit dem Kriege . „Dies kommt
daher, " schreibt er , „daß Frankreich den Krieg fort¬
setzt, wenn auch nicht mit tödlichen Waffen , so doch
mit solchen , die scharfe Wunden Hervorrufen und daß
man von französischer Seite eine französische Orien¬
tierung im Rheingebiet mit Mitteln erstrebt , die so
sinnlos sind , wie die Ziele . Wenn die französischen
Führer von heute Psychologen wären , so würden sie
es überlegen , gegen die außerordentlich feinfühligen
Rheinländer mit Zwang vorzugehen . Sie würden auch
nicht den absurden Gedanken verfolgen , die seperati -
stische Bewegung zu ermutigen , hinter der — ich
spreche hier mit voller Kenntnis der in Betracht kom¬
menden Personen und Verhältnisse — nicht ein ernst zu
nehmender Geist steht . Die Engländer sind deshalb den
Rheinländern sehr viel willkommener , weil sie keine
politischen Zwecke verfolgen und den Franzosen nicht
die leiseste Unterstützung bei ihren Plänen gewähren .
Gewiß empfindet man auch die britische Besatzung
als eine - schwere Last ; abgesehen von den gro¬
ßen Geldopfern ist es besonders die Wohnungsnot ,
die durch die Besatzung noch sehr verschärft wird . Aber
es kann nicht oft genug wiederholt werden, " erklärt
der Bürgermeister , „daß in den von den Briten be-
setzetn Gebieten die geistigen und materiellen Lasten
am wenigsten schwer empfunden werden . Wer Köln
in den letzten fünf Jahren nicht besucht hat , muß
bei seiner Rückkehr in die Stadt von der vollständigen
Veränderung ihrer Physiognomie überrascht sein . In
der engen Hohen Straße , dem Herzen des Verkehrs ,
hört man ein halbes Dutzend fremder Sprachen , und
die zahlreichen Niederlassungen fremder Banken allein
zeigen , daß der wirtschaftliche Einfluß der Ausländer
sehr groß ist . Der Fremde ist die Hauptperson , aus
dessen Wünsche die besten Geschäfte Rücksicht nehmen ;
Waren und Preise werden ihnen angepaßt . In den
Theatern und besonders in der Oper , die mit Recht
wegen der künstlerischen Höhe ihrer Vorstellungen be¬
rühmt ist , setzt die Zahl der Fremden den Neuankömm¬
ling in Erstaunen . Eines Tages , vielleicht in einigen
Jahren , werden uns die Engländer verlassen . Die
Bevölkerung wird befreit aufatmen , aber sie
wird gegen die abziehenden Truppen keinen Haß im
Herzen hegen , und es ist ganz sicher , daß die Bande
geschäftlicher und geistiger Beziehungen , die sich hier
angeknüpft haben , länger fortbestehen werden als die
Zeit der Besatzung . Wenn das kranke Europa sich
wirklich wieder erholt , werden diese Verbindungen
freudig empfunden werden ."

Der französische General Percin , ein weißer
Rabe unter seinen Stammesgenossen , hat in einem
Briefwechsel mit einem deutschen General offen zuge¬
geben , daß das Verhalten der Franzosen bei der
Besetzung skandalös ist . Einmal nach der finanziellen
Seite , da ein einfacher Soldat ein monatliches Mark¬
einkommen hat , das das eines Reichsministers fast
übersteigt . Der französische General bemerkt ausdrück¬
lich , daß die Offiziere der französischen Besatzungs¬
armee im Rheinland für Wohnung , Heizung , Beleuch¬
tung keinen Pfennig ihrer Löhnung zu zahlen brauchen ,
während dies bei deutschen Offizieren nicht der Kall
ist . Er führt noch Einzelheiten von der Verschwendung
an , von denen nur erwähnt sei , daß aus Kosten des
Deutschen Reiches 960 Automobile angeschafft wer¬
den mußten , von denen 170 Tourenautomobile sind ,
die einzig und allein Vergnügungsreisen der franzö¬
sischen Offiziere und deren Familien dienen . Diese
Zustände bezeichnete General Percin klipp und klar
als skandalös . Von besonderer Bedeutung ist ein Ver¬
gleich , den General Percin zum Schluß zwischen deut¬
scher und französischer Siegerhaltung zieht . Er
schreibt : „Die Deutschen waren großmüti¬
ger als wir . Ich zitiere aus einem deutschen Trup¬
penbefehl an die Besatzungstruppen nach dem Kriege
1870/71 : „Wenn der Krieg oft zu energischen Maß¬
nahmen gezwungen hat , so legt uns der Friede die
Verpflichtung zu möglichster Ruchrchtnahme aus . Wir
sind die Sieger . Es ist daher unsere Pflicht , großmütig
zu sein und tzie Empfindlichkeiten der Besiegten zu
schonen ." Percin zitiert noch weitere deutsche Armee¬
befehle aus jener Zeit , die alle einen versöhnlichen
Ton haben und Schonung des nationalen Empfindens
Vorschlägen . Offen und rückhaltlos gibt er zu , daß

der französische Offizier von heute einen Ver " ' eich
mit der wuchtigen Haltung des deutschen Offiziers von
damals nicht vertragen kann .

Als ein Zeichen dafür , daß es in Frankreich auch
einsichtige , nüchterne Kreise gibt , verdienen diese Aus¬
lassungen Beachtung .

Kleine Nachrichten aus alle" Welt.
Las Ende der „Täglichen Rundschau ". Die beiden

leitenden Redakteure der „Täglichen Rundschau "
, Hus-

song und Tr . Schultze - Pfälzer , sind beim Verlag August
Scherl G .m .b .H . eingetreten . Die „Tägliche Rundschau "
wird ihr Erscheinen einstellen .

Herbert Enkcnberg ist von der Leitung der „New
Yorker Staatszeitung " zu einer zweimonatlichen Vor¬
tragsreise durch die Vereinigten Staaten eingeladen
worden . Er soll in diesem Winter dort in Städten
mit deutscher Bevölkerung aus eigenen Dichtungen
sprechen .

Handel und Verkehr .
Tie Devisenkurse am Montag .

IW Dollar kosteten in Frankfurt 1491 G . , 1495 Br . ;
in Berlin 1490,63 G . , 1494,37 Br .

IW österreichische Krone « i« Frankfurt 1,92 G .,
1,96 Br .

IW Holland . Gulden 57 742,20 G . , 57 857,80 Br .
IW Schweizer Franke « 27 912 G - , 28 028 Br .
IW französische Frs . 11 288,70 G . , 11 311,30 Br .
100 italienisch « Lire 6231,20 G . , 6243,80 Br .
IW tschechische Kronen 4857,60 G . , 4867,40 Br .
IW spanisch « Pesetas 22 477,50 G - , 22 5222,50 B .
IW Polnische Mark galten in Berlin 20,75 Mk .
1 Pfund Sterling (England ) 6618,30 G . , 6631,70 Br .
Frachtermäßigung für Obst . Die Reichseisenbahnen

gewähren für frisches Stein - und Kernobst , ausge¬
nommen Südfrüchte und Weintrauben , bei Aufgabe
als Eilgut und Verwendung im Inland vom 16.
Sept . bis 31 . Dezember bedeutende Frachtermäßigun¬
gen . Die Fracht wird während dieses Zeitraums be¬
rechnet bei Wagenladungen zu den Sätzen der Klasse
8 , 6n 10 und 8n 5 ; bei Stückgut zu den um 50 v . H .
ermäßigten , auf volle 10 Pfg . aufzurendenden
Frachtsätzen der allgemeinen Stückgutklasse . Nähere
Auskunft bei den Güterstellen .

Aus der Uhrenindustrie . Die Fachgruppen Groß¬
uhren und Taschenuhren des Wirtschaftsverbandes der
Deutschen Uhrenindustrie (Donaueschingen ) haben den
Aufschlagsatz für ihre Erzeugnisse von 500 Proz . auf
425 Prozent zurückaesekt .

F.E . Germania Dnrlach — Hp .-Nerg 7Lrribnrg 3 : 0 .
! Auch das 3 . Verbandssp iel endete mit einem Siege Germanias .

Wenn der Eifer auch weiterhin anhält , wird die Mannschaft nicht
§ so leicht zu bezwingen sein. Den bei den beiden vorangegangenen
j Spielen gezeigten gesunden Schuß vermißte man jedoch gestern ,
i Germania in der ersten Halbzeit fast ständig überlegen , kann

einmal einsenden. Nach Halbzeit war es Freiburg , das drängte,
ohne jedoch erfolgreich zu sein, während es Durlach durch Ver¬
wandlung eines Elfmeters und durch eine Glanzleistung des
Rechtsaußen gelang , seine Torzahl auf 3 zu erhöhen.
F .-E . Alemania Gggenstrin I . — Turnverein Durlach I . (3 : 1) .

! Das erste Verbandsspiel führte den L - Klassenneuling T . -B .
- Durlach nach Eggenstein . Beide Mannschaften traten in stärkster
i Aufstellung an . Die Turner finden sich zuerst zusammen und
! haben auch anfangs mehr vom Spiel , trotzdem die Einheimischen
! die größten Anstrengungen machten. In der 1 . Viertelstunde ge-
! lingt es dem Mittelstürmer Schlimm der Dmlacher Mannschaft
§ durch schönen , unhaltbaren Schuß die Führung zu geben , nach-
> dem kurz zuvor ein Eggenstein wegen Hände zugesprochener 11 -
j Meter von dessen Torwart gut gehalten wird . Die Turner

drängen weiter , wobei hintereinander 2 Ecken erzielt werden,
ohne jedoch etwas zählbares einzubringen . Nach Seitenwechsel
hat der Platzverein den Wind zum Bundesgenossen und kann in¬
folgedessen das Spiel mehr aus des Gegners Hälfte verlegen.
Der Kampf nach den begehrten Punkten wogt auf und ab und

! bald können die Einheimischen gleichziehen. Durlachs Torwart
wird ziemlich aufgeregt und unsicher und bald gelingt eS Eggen¬
stein , nachdem auch der linke Verteidiger zeitweise infolge eines
Zusammenpralls ausscheiden mußte, durch den Linksaußen die
Führung zu erlangen . Siegesgewiß setzen die Einheimischen unter
Ausnützung der Schwächen erneut mit voller Energie ein und
stellten noch wenige Minuten vor Spielende das Resultat auf
3 : 1 . An der Niederlage trägt der Torwart , der diesesmal nicht
in voller Höhe war , die Schuld , denn alle 3 Tore wären bei einiger¬
maßen besserer Stellung zu halten gewesen . Der Schiedsrichter,
ein Herr von Rasenspieler Pforzheim , leitete das Spiel in äußerst
korrekter Weise.

Obigem Spiele voraus ging daS Treffen der ll . Mannschaften,das die Turnerels nach überlegenem Ringen für sich entscheiden
konnte.

Mutmaßliches Wetter .
Ter Hochdruck , der über Frankreich nach Deutsch¬

land vorgestoßen ist , wird voraussichtlich nur kurze
Zeit andauern . Am Mittwoch und Tonners¬
ag ist aber trockenes und warmes Wetter zu er -

varten .

Llanv irn »Ina " r ckareh 4»at»ed»
Haus ULUvZß vidtlnng , SmNavda Lüodsr ,

ÜS8 reivd8ts Volk üvr Vskll !
Dir Entfernung von Flecke « an « Klaffe « «nd Wäsche¬

stücken ist häufig für die Hausfrau eine brennende Frage . Gar
zu eilfertig greift sie oft zu Mitteln , die bei nicht durchaus sach¬
gemäßer Anwendung empfindliche Stoffe leicht beschädigen können .
Am ratsamsten , vor allem durchaus ungefährlich ist immer der
Versuch , die unangenehmen Erscheinungen durch eine zweckent¬
sprechende Behandlung in der Lauge eines guten, sicher reinigen¬
den Waschmittels zu beseitigen. Für eine ganze Reihe von Fleck¬
arten ist seiner Unschädlichkeit und großen Reinigungskraft wegen
vorzüglich geeignet das selbsttätige Waschmittel Persil , das Wohl
heute in keinem Haushalt mehr fehlt . So laffen sich hiermit durchdas gewöhnliche Waschverfahren entfernen :

Bierflecke . Kaffeeflecke , Weinflecke , Kakaoflecke, Teeflecke, Obst-
flecke , Fettflecke Grasflecke, -Llock - und Faulflecke (diese Wenk nicht
zu alt ), Karbolsaureflecke. Tintenflecke von eisenfreier Tinte , Fleckevon Stempel - und Schreibmaschinenfarben , Blutflecke . Bei Woll-
stoffen und Buntsachen ist zu beachten, daß diese Wäschearten nureine Behandlung m handwarmer Lauge vertragen . Empfehlens¬
wertFt es, die zu reinigenden Stoffe vorher in einer Lösung von
Hento (Henkels Wasch- und Bleichsoda) einzuweichen.
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Leute ULvuunttSA 2 Ilkr vutsedLei »sed IsuZem
kZ «edvvrem ulkt Leäulä «rtruAeuem Lei^eu mein kvrre «»-

- xuter Llnuu , unser UederoLer Vuter , 8odu , LruSvr , Ouksl
1 uuü 8esivnxvr

Qsopola lluavk

>

!Il >!

1

LtsüidLviLetsier
ior ^ Iter von uakeru 52 Fskreu .

vurlaed , äeu 18 . 8etztvmdvr 1922 .
L»uptstr»sss 1.

Im Mmeu Lsr tieltruueruäen LivterMekeuev :
Lü » S » uelL , § sd . Cödi ' iA .
LvVpvIÄ

Ha « elL .
Im 8iu»v ä«8 Lutsedlutsueu ditteu vir von Lruur - unä Liumeu -

speuäeu ud/usekeu .
Die keeräisiunA üuüvt Zlittvoed , äeu 2V. 8eptemder , nnedin . 3 Iltir ,von Lsr I 'risLdolliupsLv aus statt .

. VmiaiWA
;M. ?««!«« Imlsck.

roSes - LüLsigs .
^ IN AootaZ , doll 18. 6s . Als . , 2 llkr

naokwitiaKs , vsisekisd naek soinversin
koideo unser werter II . Vorsitzender

8srr StzLätzdLNrNsistzsr

I ^eopolä Häuek
im Liter von naiisru 52 .lllkren .

Alt ltlin ist ein kearnter von
starkem OllioktbevuLtsein und vor-
bildliokor Hingebung in seinem Ilerut
dkdiinzsZanßen .

Lein Andenken vdrd unter vns
veitsrledsn un6 sein pilieiiterlüllies
IVirken soll unvergessen kleiden , lur
seine treue , unermüdlieks Lrbsit sei
ikin allezeit ker ^ Iiek Zsdankt .

Kkre seinem Andenken .
Oer I . Vorsitzende .

Oeerdigung um Aittvvoek , 3 llkr
naolunittÄgs . .

KlcivhMelspreise für
iiilölidlsche Kohle«, Koks und
für de« Versorgungsbezirk Durlach .

Stadt ab 1. September 1922 .
Sorte Preis für 1 Zentner ab Lager
Stückkohlen ^« 401 —
Fettnnß 1— Hl „ 407 -
Eßnuß 1 »nd 11 „ 437 .-

„ Hl „ 423 -
Anthrazitnußkohlr« 1 „ 435 —

« u .. 476 .-
.. Ul , 436 -

Eiform- und Steinkohlen- Briketts . 517 —
Brechkoks 1 nnd N „ 497 -
Rhein Brannkodlenbrikrtts,Union "

„ 235 . -
MitteldeutscheBraunkohlenbriketts » 286 -
Preise ab Eisenbahnwagen ^ 15.— je Ztr .

weniger als ab Lager.
Die Znfkhrsätze werden demnächst bekannt-

gegeben
D » risch , den 19. September 1922

Ortskohlenstelle .

WllW
2 M. Wie« soken

»ie erreichen im Koklenkerä öseselds vis

18 elm W kllk . .
im ksskovker.

ülso :

KWMlIS . amsII«lM « .

Kohlen -Ausgaöe .
2V Sept . von 1 Uhr ab :Knnde» 6U>- 88i . 2 « ,r MitteldeutscheBrauukohleu - Briketts Mk 28« - je Ztr .

Durlach , den 19. September 1922 .
Ortskohlenstelle.

Kohken -Ausgave .
Jos . Baumgärtuer - 21 Sept , von 1 Uhr

ab : Kunden 516—71d und 1 — 50 : 1 Ztr Rhein
Brannrohlett -Br,ket 1S „ Union " Mk 235 .—

Dnrlach , den >9 September 1922
_ Ottökohleustelle .

0UMWMU
Am Mittwoch , den 2V v Mts bringe ichin tzohe« wetterd »o« dss Erträgnis einer

größeren Anzahl Obstb äume ( Birne » »« »
Aevkee) z «r Versteigerung nnd lade hierzu
Karfliedhaber ein Treffpunkt V, 3 Uhr beim
»Hirsch".

LvlurLsKr

_ Hofgnt Hoheuwettersbsch

Prima fetter Slhsenfleislh
per Pfund 126 Btt

faazes Kahsleisch
per Pfund S« Mt

empfiehlt
Karl Knecht, Metzgerei, Kelterftr. 1«.

Wir setze» unsere Mit¬
glieder hiermit von dem
Ableben nnseres liebe«
Kameraden

LeaM HM
Stadtdaumeister

geziemend in Kenntnis
Beerdigung Mittwoch

nachm 3 Uhr.
Die Kameraden wer¬

den znr zahlreichen Be¬
teiligung hiermit frdl
eingetade«

Orden, Ehren- , » . Ver¬
bandsabzeichen sind an-
znlegen

Der Vorstand

L» vULDlLvlL Z
X . üeulsebkr 1 !ur » krki 8 ( LLävv ) . Z

Liu1a .äurl § .
Vir InLsu Llsrmltz uussrs AlltzAlisäsr uu ^

Lsr auILsslloL äss Lrs1stz «r« t:s .xo8 u.ru 8» n»«- ^
1 »8, «Ie« 2S . s-dsuüs /iS Ildr , 1« ^
Ls« LLullik « Lsr rssLbs -IIs st :a.ttLuäeuüsu 2

«tu

Paßbilder !
liefrrc sch -tkllstens !

Photograph Rumarc ! - i
Auer » rage 3 . u

Lioüsr outsr 14 Irdrso bnbsu mit Lununbmo
a«r NitvIrksuSso Lstuou Antritt .

Sei Sasten ,
"

L '
^

delkeii prompt kr . Laüobs !
kllstontropfsll . 2a haben bei ! !
Lrnst Laaer , LSier-kroxeris !

8 » « mt » 8 , L «n 24 . 8 «ptv « » ksr , Ldsuüs 7
VLr , j« Lsr „Lluius '

« wz
urvAU urlr sdsuks .Ns uussrs 2Lttx1 !süsr tzuru -
krsuuälivLsI : slNls -äsu .

lu unter ^

, ^ 42 « z
> »u äs» rslspkoulletn vier I

n » » Ae8vI »1«»88v0I . I

^ MlSaMz . .Ma7
^

— Hin ab litzute unter —

D ^ 4L4 Z
—- au das kerilspreokuetr auZtzsoklosson. —

D llemrieü 8suäkr D
n Oaildesproduk töll- und Kolonialvvarsn - 21
^ OandlunZ . E

Mm sMi WM
ist fortwährend zu habe«

Xellorsi Keysr.
Morgen Mittwoch früh von 8 Uhr ab wird

Prima Mrpr »l
abgegeben , per Zentner 360 bei Abnahmevon 10 Zentner Preisermäßignng .

Hermaan Jehmkach
Durlach -Aue Telephon 328 .

MerkaMela
hat in kleinere » n. größere « Menge» abzngeSe»

Hosstul Brcherchof
- Telephon 342 —

M1er » 8iv sied
vor klieren - avä Llasenleiäeo.
leaerkiaslobtixe trinkt rexvl-
wLssix „?«« kbaseo" ra 6»a -
ernäer Lesllväerbaltanx äies.
lebevrviedtixM Orxaa« . 2a
d»b . bei L»aer , täler -vrox .

WziWllMW
schöne, solide Ansföhrg
nnd Gewichte ewps in
größter Answahl billigst
KLeutzler . Turlach ,
Lammftr . 23, Tel . 408.

WhshMS oder iZ Illrvvertz !» NizrlAck . lülMrdvM vllklLed . s

! Z 8LUM - » . IllroerdM lu «. -
z« kanfen gss Angeb .
nnt k . 8 . 20t an Psff -
kach8S Kretbnvgi B

Käufer
n . Geschäfte vermittelt

MBasam,r »nWk
Herreastv . 38 . Tk! 5530.

SGLäor
ans Hypotheken etc
anszuleth n «ns znr
Anlage empfiehlt

August Schmitt
Bankkommission Karls -

rnhe, Huschstr 41
Tel 2117 .

M; MtMchc ich
zm Emmche» ?

Morlopol' bisMchefsig
ksßL 'Efsttlj
Aamchladlettell
Kewillje
Soike
LaiicylperMellt
Schweselschllittell
Fig-chklllack

Alles in bester Qualität
ans der

Adler . Drogerie
Erust Bauer .

VvlSKr » n »« » r
ülus SLKi's üsur LuLsru , dsl SoLuLms .oüsrius1sl !sr

Loürsr dsLounutz uiun ssiu SoLuLvsrL such, ss -udsr
uuL dillix rsps -risri :

^ Durch günstige « Material -Einkauf sowie eigene Arbeits»
kräjte bi» ich in der Lage , zn änßertzen Tagespreise» meine
werte Knndschaft bedienen z« können . Ferner empfehle ich
mich in eleganter Anfertigung «ach Maß sowie anch Gnmmi»
Sohlerri .

Hochachtnngsvollst

Karl IsoHrer»
NMraße 1, SAHmchermister . MGratze ^

Hinter dem Rathans .

Ein fleißiges

MiMdche»
in gnles Hans bei hohem
Lohn gesucht. Näheres
im Verlag.

Fässer
ne«, 150 —450 Ltr , nrne
Ständer 300— 4<X) Ltr .,
zn verkaufen
Heiur . Zink . Astrei .
Karlsruhe . Effenwein -

straße 38

Ser WWllg
ist ein

Vergnügen !
beim Gebrauch meiner

beliebten

Suche für tagsüber ei»
der Schule entlassenes

Mädchen
für leichte Hausarbeit

Zn erfragen im Ver¬
la« d . Bl

Ehrliche, fleißige
Liussrm

täglich einige Srnnden .
Waschfrau '/» Tag
wöchenrlich sofort ge¬
sucht. Gnttenberg ,
Leopoldftr 6, 2. St

Kräftige und gesunde

Schweine
gibt meine bewährte

Vieh -Emnlfiin
Adler -Drogerie

Ernst Bauer .

Jung Kaufmann sncht
«SMen . Zim«er.

Angebote nnt Nr . 526
an d . Verlag d . Bl . erb

Trotz Preissteigernng
am billigsten

Adler-Irigeric
Ersst Smw.

Drillich-Anzüge
Blave Arbeitsanzüge
Sommer -Leinenkittel

Arbeitsmäntel
Windjacken

Feldgraue Hosen
Manchesterhosen
Zwirnhose« und

Englisch - Lederhosen
offeriert

WeinttWds
An - u. BerkaufSgesch .
Karlsruhe . Kranenstr52

Lksegeselschllst Dnrlach.
Wegen Umzug nnd Bücherstnrz sind alle

Bücher bis spätestens
Mittwoch , den 4 Oktober

znrückzngeben Der Bidliothekax .

KmsnWeecin Mingmen «. ilwi-
E G . « d. H

Einladung .
Am Mittwoch , des 27 . September , abends

M Uhr, sinder in der Wirtschaft znm Rößle i»
Weingarten die gesetzlich vorgeschriebene zweite

GeuerMrsgmlW
statt , zn welcher wir die geehrt. Mitglieder er¬
gebenst einlide » .

Tagesordnung :
Znsammenschlnß mit dem Konsum »erei«

Dnrlach nnd Uwg.
Der Vorsitzende des AussichtSratS:

Heinrich Völker

NIMM «lm
zum allen Preis wieder zu habe« bei

vrbair SvkLrdawmvr
Weiugrotzhandluug , Blumenstraße LS.

VLLMMI . ! j
d»stes Vieb-8trellpolver xsxev j
koxerieker bei liereo . 2» b»- -
be» b« : s . Lseer , Lälsr -Lr»x . !

WHren-
Revarnlnre«
aller Art werden fach¬
männisch ansgeführt von
Lar! ÄeLlvr

Uhrmachermeister
Moltkcsiratze 28
(Ecke Roonstraße).

! Wagen
für Stein - «nd Holz -
fnhrwerk zn verkaufen

H- Zink ,
Karlsruhe »

Effenweinftraße S8.

HiihaenniW
entfernt

„ Vurlevkia "

RsdlkLl .
Nnr

LiLLornspolllÄßs
- Marktplatz. -

Rasierdliagea
werden haarscharf ge¬
schliffen Etsenhandlnns
K. Leutzler.

Zu verkaufe «
ein größerer gebranchtek
neu dnrchrepar. Koch'
Herd Ev gegen Hol-
zn vertansche » Zn er¬
frage « Anerftr 54, Hth. l
bis abends 5 Uhr.

mr
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